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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. Januar, 5 Uhr Abends. 
Bern, 19. Jan. Ein Telegramm an den 
„Bund“ meldet: Pruntru:, 18. Jan. Heute 
Nachmittag nahmen die deutſchen Truppen das in 
Brand gerathene Dorf Abbevillers. Die Franzo⸗ 
5 fen retirirten ſüdlich auf Blamont und Pont Roide, 


Angekommen den 19. Jan, 54 Uhr Abends. 

Berlin, 19. Jan. (Abgeordnetenhaus.) Die 
von der Adreßeommiſſion dorgelegte Adreſſe an 
den Kaiſer ſpricht die Hoffnung aus, daß die Ver⸗ 
faſſungsverträge auch don Bayern angenommen 
werden und ſieht in dem Wiedererwerb der ver⸗ 
lorenen deutſchen Grenzlande und der Sicherung 
gegen Frankreich die beſte Bürgſchaft eines dau⸗ 
ernden Friedens. Die Adreſſe wurde vom Hauſe 
angenommen; nur die Polen ſprachen und ſtimmten 
dagegen. — Die Ueberreichung der Adreſſe wird 
durch zwei der Präſidenten ftattfinden. 


Angekommen den 19. Jan., 6 Uhr Abende. 
Berlin, 19. Jan. ( Herrenhaus.) Der Prä⸗ 
ſident theilt mit, daß er geftern ein Telegramm 
an den Kaiſer gerichtet, worin die freudige Zu⸗ 
Rimmung des Herrenhauſes zur Annahme der 
Katſerwürde ausgeſprochen und hervorgehoben 
rd, daß das Herrenhaus in Treue zu dem deut ⸗ 


8 Reiche ſtehen werde, wie es zu den Königen 
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ſeinen 


erundſtein zu einer jo glorreichen Geſchichte zu 
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Deutſchland. ä 
& Berlin, 18. Jan. Dem Kaiſer wollen wir 
geben was des Kaiſers iſt und das haben wir ge⸗ 
than, durch den reichen Blutzoll, mit dem das neu: 
Reich erkauft ward. Nun wird es aber auch an une 
und erſtarken zu laſſen 
zu einem in Wahrheit 
modernen Staat, der die Signatur ſeines Zeitalters 
trägt. Das ſteht allein in des Volks Gewalt und 
bald tritt die Aufforderung an daſſelbe, durch die 
That zu beweiſen, daß es verdient, ein würdiges, 
einſichtiges, zu hoher Entwickelung berufenes zu fein. 
Es war die mehr oder minder ſcharfe Betonung der 
nationalen Frage, welche vor 4 Jahren die große, 
e liberale Partei ſchied. Jetzt, nachdem die 
öſung derſelben erfolgt, gilt es wieder, gemeinſame 
Aufgaben gemeinfam zu löſen. Das Gebäude ift 
errichtet, und daß dies allem Uebrigen voraufgehe, 
war Wunſch und Programm derer, die ſich die Natio⸗ 
nalen nennen. Nun gilt es ſeinen freiheitlichen Ausbau, 
nun Rn es Zuſtände zu ſchaffen, die dem Volke 
das Wohnen darin ſicher und angenehm mach en und 
dazu müſſen alle freiſinnigen Bürger mithelfen, ftatt 
über das Maß und die Grade deſſen zu hadern was 
wir zu erſtreben und zu fordern haben. Wir können 
den unmöglich für einen ehrlichen Freund des wahren, 
practiſchen Fortschritts halten, der fi) heute in Son⸗ 
derprogrammen und extremen Parteiſtellungen ge⸗ 
— b es Ernſt iſt um das Vorwärts kommen, 
* zu mithelfen will, ftatt zu keitteln, zu verneinen, 
3 5 erwerfen, der wird ſich vie Verhältniffe anſehen 
müſſen wie fie liegen, nicht wie feine Phantaſie die⸗ 


rdern ſuchen, immer mit dem Bewußtſein, daß 
deale niemals erreicht werden, daß man ſich ihier 
erwirklichung indeſſen mehr nähert, wenn man ge⸗ 
wiſſenhaft die Freiheit des Volkes, die Inſtitu⸗ 
ionen, welche dieſelbe bürgerlich und politiſch 
gewährleiſten, auch nur um ein Beſcheidenes för⸗ 
ert, als wenn man in unſicheren Sprüngen auf 
ein Aeußerſtes loseilt. Es iſt zugleich eine patrio⸗ 
 Üfhe Pflicht, eine Forderung, die das Vaterland au 
eden ernſten Mann heute zu ſtellen hat, daß er 
Programmen und Wünſchen zu Liebe, die im Allgemei⸗ 
viel leichgeſinnten nicht zu trennen ſuche. Wir haben 
11 Arbeiten; ſchlimme Gegner, entſchloſſen und 
woh organiſirt wappnen ſich gegen und zum bald begin⸗ 
nenden Wahlkampfe. Sie ſuchen durch Buͤndniſſe uns den 
Sieg zu eue der Conſervative verbrüdert ſich 
mit dem Ultramontanen, beide ſcheuen ſogar die 
ilfe der Sochaliften nicht, um ihre verderblichen 
Ziele zu erreichen. Da ſollten wir nicht geſondert 
ſteh en und den gemeinſamen Gegnern das Spiel 
erleichtern. Wo die Mehrzahl der Wähler nach 
langlährigen Erfahrungen für entſchiedenere Candida. 
ten geſtimmt hat, da müßten auch die gemäßigteren 
Elemente dieſen zufallen; wo bisher in der Hand der 
Nationalliberalen die Entſcheidung lag. da ſollte man 
ohne Bedenken auf einen ſolchen die Stimmen verei⸗ 
nen. Nichts ift gefährlicher und unerquicklicher als das 
zwar ſehr geiſtreiche und geſinnungstüchtige Abwägen, 
Sondern, Conventitel bilden. Wir haben Ernſteres zu 
un. Wenn wir dem Vaterlande aufrichtig fe lebens⸗ 
kräftigen und lebenswerthen Bildungen verhelfen wollen, 
o können wir das nur durch eine unbedingte Hingabe 
an die Sache des Fortſchritt's ſelbſt, nicht an die 
Glaubensſätze eines Programms, an die Deſideria 
einer Fraction beweiſen. 


M. Die freiconſervative Partei, welche bei 
einem Theile unſerer Politiker große Hoffnungen er⸗ 
weckte, hat neuerdings Beweiſe von einer Zerfah⸗ 
renheit gegeben, die der Vermuthung Raum giebt, 
daß die Exiſtenz derſelben gefährdet il. Der buch 
den Führer jener Partei, Hrn. v. Kardorff, herbel⸗ 


1 ſelben ſich erträumt, und aus dieſen gegebenen Ver⸗ 
. A ifen heraus weiter zu bilden, zu beſſern, zu 


geführte Zwiſchenfall bei der Berathung über den 
Etat des Cultusminiſteriums, der zu einem energiſchen 
Dementi von Seiten des Gros ſeiner Parteigenoſſen 
führte, läßt die Stellung der Freiconſervativen als 
keine beneidenswerthe erſcheinen. Dieſe Partei er⸗ 
weiſt ſich nach keiner Seite hin als ſelbſtſtändig, 
weder auf dem Gebiete der innern, noch der äußern 
Politik. Auf dem letztern find die Freiconſerbativen 
abſolut unſerm leitenden Staatsmanne ergeben, ſo 
zwar, daß fie jede Meinungsverſchiedenheit den 
Dictaten des Grafen Bismarck unterordnen; in 
Fragen der innern Politik liebäugeln ſie aber mit 
allen Parteien. Sie find conſervativ in Finanz⸗ und 
Steuerfragen; in der ſoclalen Frage ſtimmen fie mit 
der Fortſchrittspartei; in rein politiſchen Fragen, 
welche die Augelegenheit der Kreis⸗ und Communal⸗ 
ordnung ſowie die Ausdehnung der parlamentariſchen 
Herrſchaft betreffen, halten ſie zu den National⸗ 
liberalen. 

— Der Vorſteher des gegenwärtig deutſchen 
Poſtamtes in Soiſſons, Franke aus Breslau, 
begab ſich kürzlich in dienſtlichen Geſchäften in die 
Behauſung des dortigen Poſtfuhr⸗ Unternehmers 
Ballet, welcher Seitens des Feldpoſt⸗Relais zu den 
Boſtfuhren engagirt iſt, und bemerkte auf einem 
Tiſche in der Küche fünf große Packete, welche die 
Form von Briefpadeten hatten. Franke öffnete 
ſchnell eins derſelben und ſeine Vermuthung war 
veſtätigt: er findet darin eine große Anzahl „Ballon: 
briefe“, Zeitungen und amtliche Publicationen 
aus Paris und Bordeaux. Bei der fofort ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung erwies es ſich, daß der Poſt⸗ 
halter Ballet Beförderer einer geheimen franzö⸗ 
ſiſchen Poſt iſt, welche zum Zweck der regelmäßigen 
Verſendung von Zeitungen ꝛc. Seitens der Regie⸗ 
rung in Bordeaux unterhalten wird. Sämmtliche 
Briefe ſind ſofort nach Verſailles abgeſandt worden. 

Berfailles, 13. Jan. Der „Moniteur officiel“ 
enthält heute folgendes Communiqué: „Wir verneh⸗ 
men, daß einige Einwohner von Berfailles von den 
Militärperſonen und den deutſchen Kaufleuten, welche 
in Verſailles Magazine eröffnet haben, deutſches 
Papiergeld oder deutſches baares Geld zum 
amtlich publizirten Werthe anzunehmen je weigern 
Dieſe Weigerung iſt durchaus unſtatthaft. Die deut⸗ 
ſchen Behörden ſind entſchloſſen, jeden fernerhin vor⸗ 
kommenden Fall mit militäriſcher Zwangseinquartie⸗ 
rung zu beſtrafen. 

Darmſtadt, 14. Jan. Nachrichten von un⸗ 
ſerer Diviſion aus Orleans melden, daß, als dort 
Gerüchte von einem Siege der Franzoſen umliefen, 
ſich unter der Bevölkerung eine auffallende Bewe⸗ 
gung kundgab. Im Zuſammenhang hiermit ſtanden 
die ſich mehrenden Feindſeligkeiten, welche Einwohner 
ſich gegen die deutſchen Truppen erlaubten. So 
wurde am 9. in Orleans ein junges Ehepaar einge⸗ 
bracht, das die bei ihm einquartierten Truppen durch 
mit Phosphor verſetzte Suppe zu vergiften verſucht 
und im Schlafzimmer unter den Betten der Soldaten 
Pfannen mit glühenden Kohlen verſteckt hatte. In 
Blois wurde ein Soldat unſeres erſten Jufanterie⸗ 
Regiments in feinem Bette von dem Hauseigen⸗ 
thümer erſtochen. Unſere Truppen find unter dieſen 
Umſtänden vorſichtiger als ſe. Schildwachen find 
überall ausgeſtellt, und gemiſchte Patrouillen, aus 
acht Reitern und zwölf auf einem Leiterwagen nach⸗ 
fahrenden Jägern beſtehend, durchſtreifen das ganze 
Loirethal bis bei Tours. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen iſt gegenwärtig ein ungewöhnlich guter. 
Der Krankenſtand iſt tiefer als der in der Garnifon: 

Mainz, 17. Jan. Am letzten Sonnabend gelarg 
es 97 Unteroffizieren von den hieſigen Kriegsgefan⸗ 
senen zu entwiſchen. Es tft demzufolge die Erlaub⸗ 
niß, in die Statt zu gehen, sämmtlichen Unterofft⸗ 
zieren, denen dies früher geſtattet war, entzogen. — 
Die Zahl der an Blattern erkrankten Franzoſen be⸗ 
läuft ſich augenblicklich auf 161, gegen etliche acht⸗ 
zig Deutſche. 

Celle, 16. Jan. Ablehnung.] In der Denk⸗ 
mals⸗Angelegenheit iſt laut des „C. A.“ kein Ver⸗ 
gleich zu Stande gekommen, da die Adjacenten den⸗ 
ſelben ablehnten. 

Oeſterreich. 

Wien. Man verhehlt ich hier keinesweges die 
Schwierigkeit einer Discujjion der Friedens, 
frage auf der Pontusconferenz. Preußen iſt 
nur auf Grund einer Abtretung von Elſaß und 
Lothringen zum Frieden bereit und wird jetzt, nach⸗ 
dem alle feindlichen Heere weit zurückgeworfen find, 
wahrhaftig nicht zu mäßigeren Bedingungen ver⸗ 
anlaßt werden können. Deshalb überläßt der ſchlaue 
Graf Bent gern England die Initiative. Alle Um⸗ 
ſtände treffen zuſammen, meint die „N. fr. Pr.“, um 
England die erſte Rolle in dem diplomatiſchen Feld ⸗ 
zuge zuzutheilen. Die „Times“ ſagt: „England 
muß etwas machen, um dem Kriege Einhalt zu thun; 
wir find die erſte neutrale Macht und müffen den 
erſten Schritt thun; wir hoffen, er werde Erfolg 
haben. Alle Blätter urgiren die Vermittlung Eng 
lands, um den Umfang der preußiſchen Forderungen 
zu kennen.“ Nun, der Umfang der preußiſchen For⸗ 
derungen wäre bekannt. Albion fol, höhnt das 
Wiener Blatt, dieſer Doctor mirabilis fein, der dem 
fieberkranken Welttheil feine Ruhe zurückgeben ſoll. 
Allein Alles, was wir feit einigen Jahren von Eng⸗ 
land ſehen, zeigt uns klar, daß die einſt in jenem 
Lande herrſchende Staatskunſt erftorken iſt. Eng⸗ 
land hat die Joniſchen Inſeln abgetreten, einen 
hohenzollern'ſchen Fürſten in Rumänien einfegen, 
die Türken aus Belgrad abziehen ſehen, in Dänc⸗ 
mark den ruſſiſchen Einfluß allmächtig werden, Grie⸗ 
chenland in die Abhängigkeit des Czars verfallen 
laſſen, die ruſſiſchen Familien⸗Verbindungen nicht zu 


durchkreuzen vermocht, durch das Offenlaſſen der 
„Alabama“ Frage eine Spannung mit Amerika er⸗ 
halten und eine Intimität zwiſchen dem in Aſien ſich 
rieſig ausbreitenden Czarenreiche und den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſich ausbilden ſehen, die ihm eines Tags 
gefährlich werden kann. Das find fürwahr keine 
Triumphe diplomatiſcher Staatsweisheit. Und wenn 
nicht Alles trügt, wird die Pontus⸗Frage eine neue 
Niederlage für England fein. Nirgends wird fo 
viel vom „öffentlichen Rechte Europas“ geſchwatzt 
als in England. Nirgends nimmt man die Ver⸗ 
letzung des Rechtszuſtandes ſo ruhig hin, als in 
England. Daß Rußland in Bezug auf Artikel XIV. 
ſeinen vollſtändigen Sieg erringt, iſt uns auch nicht 
einen Augenblick zweifelhaft. Die Frckge iſt ja nur, 
wie weit Rußland ſich noch vorwagen wird. Als 
während des erſten ſyriſchen Krieges im Hauſe der 
Gemeinen Beſorgniſſe über die Abſichten Rußlands 
laut wurden, beruhigte damals der Premier: „er 
hege große Zweifel, ob irgend eine Theilung des 
os maniſchen Reiches in der Abſicht Rußlands liege“. 
Mit ſolcher Nonchalance behandelte man ſeit jeher 
die Dinge in Downing⸗Street. Lothar Bucher that 
einmal den köſtlichen Ausſpruch: „er glaube nicht an 
die Abſicht Rußlands, die Türkei zu theilen. Gewiß 
nicht, Rußland will die ganze Türkei.“ Graf Beuſt 
wird übrigens eheſtens Dringenderes zu bedenken 


kriegen, als den Entwurf der Friedens⸗Präliminarien 


zwiſchen Deutſchland und Frankreich. In Bukareſt 
ſcheinen ſich überraſchende Dinge vorzubereiten, 
und geradezu unmöglich wäre es nicht, daß 
Prinz Karl, ehe viele Monate um ſein werden, dem 
Glanze ſeiner rumäniſchen Herrlichkeit entſagte und 
ſeinen Haushalt anderswohin verlegte. Dadurch 
könnte die orientaliſche Frage von neuem recht un⸗ 
liebſamerweiſe in den Vordergrund gedrängt werden. 


England. 
London, 16. Jan. Der „Economift* confta: 


tirt, daß die gegenwärtigen krieger iſchen Demon— 


trationen in England von einer winzigen Mino⸗ 
rität ausgehen und weder dem Wunſche des Volkes 
Ausdruck geben, noch auf die Meinung der wirklich 
zur Staatslenkung berufenen Männer Einfluß ge 
habt haben. — Die über die Behandlung der 
iriſchen polltiſchen Gefangen en in den engliſchen 
Kerkern an den Tag gekommenen Thatſachen laſſen 
den Rath gerechtfertigt erſcheinen, daß ſich doch die 
übermäßige Luft zur Kritik, der engliſchen Blätter 
an Dingen üben möchte, die ihnen viel näher liegen. 
Die gemachten Enthüllungen laſſen den Zuſtand der 
engliſchen Gefängniß verwaltung in einem trüben 
Lichte erſcheinen. Die Willkür der Gefängnißdiree 
toren hatte in einzelnen Fällen die Strafen, zu denen 
das Reglement ſie ermächtigte, zu wahrer Tortur 
verſchärft. So wurden dem bekannten O' Donovan 
Roſſa während 34 Tagen die Hände auf dem Rücken 
gefeſſelt. Herr Mulcahy, einer der Redacteure des 
„Iriſt People“ wurde gezwungen, in Portland 
Steine zu klopfen, während er ſchon von einer ſchwe⸗ 
ren Lungenkrankheit befallen war. Andere Gefan⸗ 
gene wurden nach ihrer Ankunft in Pentonville der 
warmen Kleider beraubt, die man ihnen in den iriſchen 
Gefän niſſen gegeben hatte und im Allgemeinen auf 
eine Weiſe behandelt, die in keiner Hinſicht den Ge- 
fühlen entſprach, welche die Regierung zu wieder: 


bolten Malen hinſichtlich der auf Abwege gerathenen Ni 


Vertheidiger der iriſchen Sache kundgegeben hatte. 


Und dieſes Volk, welches ſolche Grauſamkeiten zu | 2686 


Hauſe duldet, maßt ſich an die deutſche Heerführung 
der Barbarei anzuklagen. 

— Die Gräfin Bernſtorff, Gemahlin des nord⸗ 
deutſchen Botſchafters in London, erläßt in engliſchen 
Blättern einen Aufruf an die Deutſchen Englande 
zu Gunſten der deutſchen Kriegsgefangenen im Nor⸗ 
den von Frankreich. Sie bittet um Liebesgaben 
zum Ankauf von Decken und Kleidungsſtücken für 
die Gefangenen. 

Frankreich. 

Die Stimmung in Bordeauz iſt, nach allen 
glaubwürdigen Berichten, eine ſehr gemiſchte. Während 
die Einen dem Hafen nahe zu fein glauben, vermei 
nen die Anderen am Vorabend einer Kataſtrophe zu 
ſtehen. Darum verzwelfelt aber Niemend an dem 
Schickſale des Vaterlandes und an feiner ſchließlichen 
Errettung. Allein die Erſteren ſehen dieſe als nahe 
bevorſtehend an; die Letzteren machen ſich auf einen 
langen Kampf gefaßt, in dem alle unſere Leute und 
alle unſere Reichthümer eingeſetzt werden müſſen 

er „Moniteur Univerſel“, das Organ der Regie⸗ 
rungs⸗Delegation, iſt jedoch voll der beſten Zuver⸗ 
ſicht und kündigt als 7 bevorſtehendes, unaus⸗ 
bleibliches Ereigniß den Rückzug der Preußen hinter 
die Vogeſen⸗Linie an. Dabei giebt jedoch auch der 
„In dependance“⸗Corxeſpondent zu, daß in Folge der 
übergroßen Anhäufung von Arbeiten in gewiſſen Ad 
miniſtrationen eine große Verwirrung herrſche; zu 
bedauern ſei es, daß auch die Militär⸗Verwaltung 
darunter leide. Ein Zwiſchenfall, der in Bordeaux 
großes Aufſehen erregte, iſt die von Gambetta 
perſönlich angeordnete Verhaftung des Redacteurs 
Fournier der „Province“, die bei aller patrioti⸗ 
ſchen Haltung ſich mit der unumſchränkten Dictatur 
Gambetta's nicht befreunden kann. Dieſe beſchul⸗ 
digte Fournier in einer heftigen Unterredung, wie 
die „Province“ vom 11. ſelber meldet, des Hoch 
verraths und ließ ihn in engen Gewahrſam nach 
dem Fort Ha bringen. Der Juſtizminiſter Cre. 
mieux erklärte auf Befragen, daß er von dieſem 
Vorgehen nichts wiſſe und in dem Artikel, der die 
Verhaftung motivirt haben ſollte, keine Spur von 


* 


Sarah zu entdecken vermöge. Auf Betreiben 110 


remieux würde auch Fournier am folgenden Tage 
ohne Caution wieder in Freiheit geſetzt! 


1871. 


Nußland. . 
Warſchau, 16. Jan. Der Konſtantinopler Cor⸗ 
reſpondent des „Golos“ ſchreibt: „In der Vorausſicht 
des Krieges zwiſchen Rußland und der Türkei bieten 
alle Nationalitäten, die irgend eine Abrechnung mit 
Rußland zu haben glauben, der türkiſchen Regierung 
ihre Bundesgenoſſenſchaft an. Die Tſcherkeffen mit 
ihrem Sultan Daniel wollen den Kaukaſus inſurgiren 
und verſichern, Sultan Daniel bürge für den Erfolg, 
weil er fortwährende Verbindungen mit den Tſcher⸗ 
keſſen unterhält und ihrer Anhänglichkeit an feine 
Perſon vollkommen trauen darf. Die Polen, die von 


einem gewiſſen Oksza aufgewiegelt werden, beabfich⸗ 


tigen, in Polen einen Aufſtand zu erregen. Zu dieſem 
Zwecke werden hier in Konſtantinopel häufige 95 . 
ſammlungen abgehalten, Geldſammlungen veranftaltet 
und in Kurzem ſollen, nach den ruſſiſchen Provinzen 
des ehemaligen Polens Emiſſäre geſandt werden.“ 


Italien. 2 

In Rom beabſichtigt die radicale Partei 
Garibaldi als Candidaten für die Deputirtenwahlen 
aufzuftellen. — Das Schwurgericht von Siena 
ſprach die wegen Mord verſuches an dem Grafen 
Crenneville und wegen Mordes an dem öbſterr. 
General-Conſul Inghirami Angeklagten frei. — Die 
Commiſſion der Tibercorreckion hat ihre Arbeiten 
vollendet; ſie verlangt vom Staat allein 25 Millionen. 
Die Arbeiten ſollen ſofort begonnen werden. — Die 
Compenſationsfratze der Stadt Florenz für 
den Verluſt der Regierung iſt im Municipium bereits 
zur Verhandlung gekommen. Aus den Vorſchlägen 
ergiebt ſich, daß Florenz nur ſehr beſcheidene und 
lediglich auf Abwendung der temporären Mißftände: 
berechnete Vorſchläge zu machen gedenkt. Keine ewige! 
Rente, wie Turin ſie erhalten hat, ſondern die — 
abſetzung der Gebäudeſteuer und die Ueberlaſſung 
der Verzehrungsſteuer für 25 Jahre an das Muni⸗ 


cipium, damit gedenkt der hieſige 8 den; 


ärgſten Schlag von den zunächſt bedrohten C 


der Bevölkerung abzuwehren. Es iſt — 7 0 


bemerkenswerthe Erſcheinung, daß es für Florenz 
leichter iſt, die Regierung zu verlieren, als für Rom, 


ſie zu erhalten. 
Amerika. 
Der Präſident hat ſich gegen die B 
der Bundeshauptſtadt ausgeſprochen, und d 
wird es nun auch ſein Bewenden haben, da 


era 
2 


im Congreß nicht zuſammenzubringen iſt. 
Wiederzuſammentritt des Congreſſes würde d 
über die Aufnahme zweier neuen Staaten, Colorado 


und Lincoln zu entſcheiden haben. Letzteres iſt ein 


Diſtriet von Neu⸗Mexiko mit Santa Js zur H 
ſtadt. Die Anzahl der Staaten ſteigt damit auf 39. 
— Die aus Frauen beſtehende Geſellſchaft für 
Frauenrechte hat in einer Convention beſchloſſen 


im Frühjahr eine Deputation nach Europa zu ſenden, 


um dort ähnliche Geſellſchaften zur Herſtellun 


g des 
Friedens zu bilden. 2 


Danzig, 20. Januar. 5 
*[uewerbeverein.] Dem am Mittwoch Abend, 


werth, 
die Hülfscaſſe des Vereins weiſt ein Actiencapital von 
- nach; die Ausleihungen beziffern ſich auf 
7551 , die Rückzahlungen auf 7559 ., Ausſtände 
verblieben am Jahresſchluſſe 6986 &, der dere da 
beträgt 2380 %. Die ſeit 10 Jahren beſtehende 
chen⸗Fortbildungsſchule wurde im Jahre 1870 von 78 
Schülerinnen beſucht. — Es waren nur ca. 30 lieder 
erſchienen; der angezeigte Feſtvortrag mußte ausfallen, 
da Herr Director Kirchner wegen plotzlich eingetretenen 
Unwohlſeins verhindert war, dem Feſte beizuwohnen. 
Pr. Stargardt, 17. Jan. Geſten war ein 
tiger Tag für unſere Stadt, indem die Eiſen bahn 
dem Verkehr übergeben wurde. Der Bahnhof 
etwa 3 Meile von der Stadt entfernt. Natürli 
viele Bewohner derſelben hinausgewandert und binaus⸗ 
gefahren, um den erſten, von Dirſchau kommenden Zug 
zu begrüßen. Täglich kommt Morgens um 9 Uhr ein 
Zug aus Dirſchau und geht um 12 Uhr Mittags von 
bier dorthin ab. Für den Perſonenverkehr Ai 
Zeiten ſchlecht genug gewählt, ba ſich eine e n 
Danzig nicht in einem Tage abſolviren läßt, wie 
doch durch die Benutzung der gt aut angeht. Es 
ſcheint alſo hauptſächlich auf den Güterverkehr re 
zu ſein. So lange die Bahn von hier nicht weiter führt 
wird ſchwerli = eine größere Anzahl Züge zu 12 01 
ſein, und da die Strecke von hier weiter noch lange nie 
17 5 iſt, wird ſich's immerhin noch ein Paar 
hinziehen. Fertig iſt auch die jetzt befahrene te 
nicht zu nennen; es exiſtirt z. B. noch kein Bahnhofsge⸗ 
bäude und iſt vorläufig ein Beamlenwohnhaus dazu 
benutzt worden. (B. 3.) 


Vermiſchtes. 
— Der bekannte Führer der E no 
gung in der Schweiz, Prof. Buiſſon zu Neuchatel, 
5 Sranıofe, ſteht als Soldat in der Armee in 
aris. . 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Januar 


— 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Oimmelsanſicht. 
Memel . . . 330,8 0,2 Windſt.“ — bed., — 2 
Königsberg 331,2 0, chwach bed. Neb., K 
anzig . 331, 0,65 — bedeckt. 1708 
Cöslin . 331,7 — 2,7 S0 wach bedeckt. 
Stettin . . 331,8 — 10 SW mac bedeckt, Nebel. 
utbus . . . 329,4 — 0,8 SW wa ölkt. 
Berlin . . 331,3 16838 wach heiter. — 
a 8. 302 18 S mäßig bedeckt. 5 
ensburg. SS 
erſailles“ — 0,8 ſchwach feiner Schnee. 
SO bedeckt. 2 


Zweidrittelmajorität gegen die Anficht des Präſid aten 


ee 


Ta 


+ 
38 1 
rn 


A 
R Se 


ee 
BE TURN 


DEM 


* 


2 
5 
1 
71 
> 


1 


aber nicht eingetragene 


der andere 


eee eee 


eute ang. Uhr wurde 
meine liebe Frau 
BR Blindow, von einem Mädchen get 2 
lich entbunden. (9497) 
Danzi 28 19. Januar 1871. 
ilhelm Wirthſchaft. 


1.5 


ee eee e 


ür die hieſige höhere Bürgerſchule wird 
F zum 1. eo er. ein Lehrer 


Bei 
dur 


Der jährliche penſionspflichtige Gehalt 
beträgt 400 %. Bewerbungsge ſuche nebſt den 
eutſprechenden Zeugniſſen werden bis zum 
W. d. entgegengenommen. 

Pillau, den 14. Januar 1871. 


Der Magiſtrat. (9300) 


Nothwendige Subhaftation. 

Das dem Albrecht Woitaszewski, 
welcher mit Marianna Zielazuy in ebe⸗ 
licher Gütergemeinſchaft lebt, gehörige, in Gr. 
Nadowiet belegene, im Hypothekenbuche von 
— Rad owisk No. 57 verzeichnete Grundſtück, 


am 3. März 1871, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer im Wege der 
1 verſteigert und das Ur⸗ 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. ärz 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
ag verkündet werden. 


zur Gebäudeſteuer veranlagt worden. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 


andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 


kennen in unſerm Geſchaftslokale während 


der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anbderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das 5 bedürfende, 

Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
Ben zur Vermeidung der Präcluſion 

ateſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Gollub, den 7. December 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtationsrichter. (8158) 


andere daſſelbe angehende * kön⸗ 
eſchäftslokale Bureau III 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
1 haben, werden hierdur e 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion fpäs 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Pr. Stargardt, 28. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
Der Subhaſtationsrichter. (7507) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 


1. Abtheilung, 
den 17. Januar 1871, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
ze Hamm hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung auf den 1. Januar feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der en Hartwich beer beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werben aufgefordert, in dem auf 
en 26. Januar er., 
Mittags 12 Uhr, 
Verhandlungszimmer No. 4 des 


dem 
Lg be vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter John anberaum⸗ 


Geld, eren od deren Sachen in 
oder Gewahrſ 1 7 1 
aufgegeben, 


am haben 

etwas verſchulden, wird 

an denſelben zu verabfolgen oder zu 

z. vielmehr von dem Beſitze der Gegen, 

ide bis zum 20, Februar cr, einſchließ⸗ 
dem te oder dem Verwalter der 

Naſſe A mit 


Vorbehalt ihrer etwaigen Karen 
» Concurömafle abzuliefern. Pfandinha 
= r 


den in 

uns Anzeige zu machen. 

N hilis, Geschlechts- u. Haut- 
ankheiten heilt brieflich, gründlich 

und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 

Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


ma, geborene N 


1 Wer 


3 
for. > uernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
ſehen, empr.blt ſich dem 
zu zahlreimem konne tent Der neue Cata⸗ 


log it erſ 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die dem Rittergutsbefiger Carl Zim⸗ 
ehörige, in Lichtfelde belegene, 


mermann 
im Hypothekenbuche No. 31 A. und 32 K. 
verzeichneten Grundstücke, ſollen 
am 25. Mai 1871, 
3 N 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichts ) 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. Mai 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke 885,35 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem die Brunditäde zur Grundjteu:r 
veranlagt worden: 2175,66%; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem die Grundſtücke zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 214 

Die die Grundſtücke b treffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in unſerm Geſchäftslokale Bureau III 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
fpäteftend im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Marienburg, den 29. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (7547) 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 400 Schacht. 
ruthen Kopfſteinen von 30 bis 50 Quadrat⸗ 
zoll Kopfflache und 7 bis 8 Zoll Höhe zum 
Straßenpflaſter ſoll im Wege öffentlicher 
Submiſſion in vier Looſen a 100 Schacht⸗ 
ruthen vergeben werden, wobei es überlaſſen 
bleibt, entweder die Lieferung eines oder 
mehrerer Looſe oder des ganzen Quantums 
zu übernehmen. er 

Indem wir der Einreichung verfiegelter 
Offerten bis zum 

27. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Baubureau entgegen ſehen, bes 
merken wir, daß die Lieferungsbedingungen 
daſelbſt in den Vormittagsſtunden zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen oder auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien verabfolgt werden. 
Königsberg, 15. Januar 1871. 
agiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Zuchtvieh⸗Auction 


u Dom. Milewken 
bei Neuenburg, Weſt⸗Preußen, 

Freitag, d. 24. Februar, von Vormittags 
11 Uhr ab, über 12 Bullen, 1: big / 
übrig. reinblütige Amſterdamer Rage, (Heerd⸗ 
B. III. Band) 8 tragende Färſen, 2: bis 
A/s:jährig derſelben Rage; 30 junge Eber 
u. Sanen, Berkſhire u. Norlihire-Rage; 2 
drei: u. vierjährige Stuten, 3 engl. 
Vollblut. Am Auctlonstage ſtehen Wagen 
auf dem 1 Meile entfernten Bahnhofe Czer⸗ 
1 Made) bereit. 
( 


P. Fournier. 


Zu der am 25. d. Mts. 


stattfindenden Ziehung der zweiten Classe 
der Schleswig - Holsteinischen Landes- 
Industrie-Lotterie sind Loose à 22 ½ 
Sgr. bis zum 21. Januar, Abends 5 Uhr, 
zu haben bei 

Th. Bertling. (erberg. 2. 


ein Grundſtück, ein Haus, ein 
er Ent, Hötel, Fabrik zc. kaufen 
oder verkaufen, pachten oder ver⸗ 
pachten will; 
eine Stellung zu vergeben hat 
oder eine ſolche ſucht, gleichviel 
welcher Branche; 
Capitalien auszuleihen hat oder 
ſucht, namentlich größere Sum⸗ 
men, und wenn Beſchleunigung 
nothwendig 
„ die Abjiht hal, ein Ehebündniß 
el zu ſchließen, ſei es von männ⸗ 
licher oder weiblicher Seite; 
in ein Geſchäft als Theilneh⸗ 
mer eintreten will, oder einen 
ſolchen ſucht; 
überhaupt eine Annonce in eine 
oder mehrere Zeitungen, nah oder 


e 5 er noch fo entfernt, einrücken laſſen 


will 
der wende ſi 


ch vertrauensvoll an die 
Annoncen⸗Expedition 


von Rudolf Mosse n Berlin. 


D aſelbſt wird Jedem gewiſſenhaft 


Rath ertheilt, welche 
Zeitungen für jeden ein⸗ 
elnen Fall die beſten 


ind: 
werden alle Anzeigen 
ohne Extravergütung 
aufgeſetzt und zweckmäßig 
ausgeſtattet; 

koſten die Anzeigen nur 
daſſelbe, was jedes ein⸗ 
zelne Blatt direct be⸗ 
rechnet; 

wird endlich Alles unter 
größter Verſchwiegen⸗ 
heit ausgeführt, und die 
einlaufenden Offerten wer⸗ 
den uneröffnet den In⸗ 
ſerenten ausgeliefert. 
werden alle Aufträge vom 
kleinſten bis zum größten 
ſtreng ſolid erledigt und 
bürgt hierfür das R 


e: 
nommé obiger Firma. 


Daſelbſt 
Daſelbſt 


Daſelbſt 


a Paar 9 r, im Dutzend billiger, 
empfiehlt 


Carl Lemcke, vorm. F. Momber, 
Koblenmarkt No. 23. 


% Dentler ſche Leihbibliothet 


3. Damm No. 


chienen. 


okale No. 4 im Wege 


mus off erire vom Com⸗ 
miſſionslager billigſt. Rudolph Haſſe. 


geehrten Publikum in Originalfäf ſern und loſe offerirt 


) 
AVIS. 


Seit mehreren Jahren trockne ich nach der 
Methode des Herrn Profeſſor Dr. T 2 — er 
zunge Gemüſſe und da dieſe Methode mit 
Recht eine 9 Verbreitung verdient, ſo 
habe ich bei dem Herrn Profeſſor Dr. Trom⸗ 
mer um die Erlaubniß I A dieſelbe 
in meinem Intereſſe weiter 
ndem ich daher von dieſer Er⸗ 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erschien so eben und ist 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Cubik-Tabellen 
Metermaass, 


Tabellarisch geordnete Berechnung des cubischen Inhaltes parallel- 
epipedischer und cylindrischer Körper, insbesondere vierkantiger und 
runder Hölzer nebst Kreisumfangs-, Kreisflächen-, Holz-Gewichts- und 
Reductions-Tabellen der Längen- Sa Körpermaasse verschiedener 
Länder. 


Ein praktisches Handbuch für Techniker, Forstbeamte, Waldbesitzer, 
Holzhändler Rheder, Schiffscapitaine etc. 


Nach den Bestimmungen und mit Genehmigung des Kgl. Marine-Ministeriums 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


J. HILDEBRANDT, 


Königl. Marine-Schiffbau-Ober- Ingenieur. 


Mit 4 Holzschnitten. 


Hoch 80. brosch. 1 Thlr. 20 Sgr., geh. 2 Thlr. 


Anträge zur Verſicherung bei der 
Hamburg⸗Bremer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Hamburg, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nord⸗ 
ſtern“ zu Berlin, 4 
Hagel⸗ u Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land zu Berlin, f 
Trans port⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. „Moguntia“ 
zu Mainz, 


nehmen gern entgegen 


ſung für 15 % offerire. 
Divitz b. Barth i. Pommern. 
97) Ganſchow. 


ür Leidende. ug 
Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnädige grant. 
heiten, namen lich gegen Gicht, When: 
matismus, Magenkrampf, Flech⸗ 
ten, Seropheln, Drüſen, Huſten, 
Unterleibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. 
können amtlich beglaubigte Zeugniffe ein⸗ 
geſehen und das Buch daruber gratis 
in Empfang genommen werben bei 
Ibert Neumann, 
Laugenmarkt 38. 


(733) 


1 A Nr 2 
Haléne-Hinspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſtehenden als entwickelten 
und ganz veralteten. 
Fran h 2 e 1 2 
anz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt 5 


anweiſung 2 Thlr. 
Ulnereichneier nimmt von heute ab Beſtel⸗ 
lungen auf Kälber (Oſtfrieſen eigener 
Zucht) für dieſes Jahr entgegen. Fünf tra⸗ 
ende Niederungskühe und zwei zwei⸗ 
7 oſtfrieſiſche Bullen ſtehen gleich⸗ 

falls zum Verkauf bei 

Ehrenberg, 
(9349) Gr. Lichtenau bei Dirihan. 
1 Conversation in der engli- 
schen, französischen, italien. 
und spanischen Sprache wird ertheilt, 
privatim sowohl, als auch in Cirkeln für 
Anfänger und Geübte, von 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


1 Inductions⸗ Apparat 


(neueſte Conſtruktion), für mediciniſche Zwecke, 


(8798) 


die General⸗Agenten 


Rich” Dühren & Co., 
Danzig, Bongenpfubl No. 79. 
Lotterie 
fuͤr die Invaliden u. Hinterlaſſenen der Gefallenen 
von der Saͤchſiſchen Armee. 


im Anſchluß an die Deutſche Invalidenſtif tung zu Berlin. 


dbä No. 11, 
Die de dae, Taste Ben in: Prels 300 Tl hebt ae ser . 
Nee 3 Fee e * ine ſchwarze Dogge mit weißer Bruſt, 
1 Salonflügel neueſter Conſtruction , 1750 8 G Prachtexemplar, Hund, 14 Jahr alt, 


— — * 2 


fein dreffirt, Doppelmafe, üt zu ver⸗ 


: ; fen. Forderung 25 
und Obrgloden mit Brillanten) . . . a 200 = Näheres unter Ro I Br bie. due 
4 Silberkaſten (je 1 vollſtändiges Tafelgeräth in ur A x Expe 
Silber für 12 Perſonen Adele „ 150 dition dieſer Zeitung. 


100 große fette Hammel 
zu verkaufen bei 
(8916) Müller in Gr. Grünhof bei Mewe. 
Fin Land werden zu Oſtern ordentliche 
Knechte geſucht. Näheres zu erfragen 
Jopengaſſe No. 23 im Comtoir. 
Ein tücht. Wirthin, mit d. f. Küche, ſowie 
E Milcherei, Kälber: u. Federviehz. vertr. 
bis 1. April e. in Condition w. von da a 
e. Stelle. Näh. Lopeng. 5. G. Buttgereit. 
Ein Forſtmann, der durch Einziehung zum 
Militair feine Stellung verloren hat, 
jest frei vom Militair iſt, und gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen hat, ſucht von gleich 
oder ſpäter in dieſer Branche ein Unterkom⸗ 


men. Meldungen werden Jopeng. 5 erbeten. 
Geſucht werden 3000 
Thlr. ela dae be K 
* Darleſber belieben ihre Adreſſe einzurei⸗ 
chen Poggenpfuhl 11, 2 Treppen. 
Langgaſſe No. 36 iſt 
die erſte Etage als Woh⸗ 
nung, Ladenlokal oder 
Bureau ſofort zu ver⸗ 


miethen. r 
Langenmarkt 20 dere e. 
fort zu vermiethen. (9216) 
am, 3 3 iſt eine Wohnun 


6 
in 3 Zimmern nebſt Zubeh., fofort 
oder zum 1. April zu verm. 9420 


) 
14562 
Das Speiſe⸗Lokal 

Langgarten 83 

empfiehlt neben guten und billigen, kal⸗ 

a e, e Zu 

on r. * 

Kalte Speiſen und Kaffee — jeder 

g Tageszeit. 


Der leidenschaftlichen 
Klavierspielerin 


zur Nachricht, dass es mein völliger Ernst 
ist, Mein Ehrenwort bürgt dafür. Bitte 
Ihre werthe Adresse unter No. 9494 in der 
Exped. d. Ztg. einzureichen. 

en in No. 6080 der „Danziger Zeitung“ 

inſerirten Artikel d. d. Berent, 20, Mai 
1870 und unterſchrieben von mir, widerrufe 
ich hiermit und erkläre, daß der Herr Pfarrer 
Müller hier nicht die Unwahrheit geſagt 
at 92505 


Speiſelöffeln, 
Kaffee n, 


Berlin, den 1. Januar 1871. 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Datum 
am hiesigen Platze ein 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


unter der Firma 


Paul Gravenstein & Co. 


errichtet haben. Wir empfehlen uns hochachtungsvoll. 
Paul Gravenstein, Wilhelm Schindler, 
Otto Klopsch, Hermann Richter. (8982) 


Dieler E Co, Leipzig, 
Fabrik von Meubles aus 
maſſiv gebogenem Holze 


halten ihr Fabrikat, als: Tiſche, Sopha, Seſſel, 


Schaufel: und andere Stühle beſtens empfohlen. „L 
Tüchtige Vertreter werden gewünſcht. 


u 
Preiſen. 


gar n f 


Prämiirt mit erſten 


; „Die Fabrik empfiehlt ihr Specialpräparat : 
Liebe-Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form 


(Bacuumertract der Liebig'ſchen Suppe) 5 a 
in Flaſchen zu / Pfd. Jubalt a 12 Sgr. Lager in Danzig in ſämmtlichen Apotheken. 


Ein 8 hen Pf aumen⸗ ie hefti n Jahnſchmer⸗ Berent, den 13. Januar 1871. 
0 To ſtchen Pi ee entlang unfehlbar die Ferdinand Ar maus kv. 


berühmten (9971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſern in Danzig bei 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Dombau⸗Looſe, 


à 1 . 
ſind zu haben in der Exped. dieſer Ztg. 


Brodzucker 


W. D. Loeſchmann, 
anzig. 


2... 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann N 
in Danzig. j 


(9411) 


